
26 ZITTY   33–2016

F
o

to
: 

E
ri

k
 S

im
k

in
s/

 B
le

e
c

k
e

r 
S

tr
e

e
t/

 U
n

iv
e

rs
u

m
 F

il
m

F
o

to
s:

 L
u

d
o

v
ic

 B
e

rg
e

ry
/ 

C
G

 C
in

e
m

a
; 

Il
a

n
g

a
 F

il
m

s

Kino

Fantasy Filmfest
Auf der Leinwand findet ein 
bluttriefendes Schlachtfest statt 
– und das Publikum ist am Joh-
len? Das kann einem beim Fan-
tasy Film Fest schon mal pas-
sieren. Vom 17. bis 28. August 
ist es im Cinestar im Sony 
Center zum 30. Mal wieder so 
weit: Diverse Genre-Filme aus 
den Bereichen Horror, Science 
Fiction oder Fantasy feiern 
Premiere. Mehr auf den Seiten 
44 und 59 sowie auf 
www.fantasyfilmfest.com.

Lange Nacht der Filmfestivals
Schon vor geraumer Zeit haben 
sich die kleineren Filmfestivals 
unserer Stadt unter dem Label 
Festiwelt zusammengeschlos-
sen. Festiwelt präsentiert nun 
am 20. August zum vierten Mal 
die Lange Nacht der Filmfesti-
vals. Ab 15 Uhr zeigen diverse 
Festivals im Zukunft am Ost-
kreuz rund 100 kurze und lange 
Filme, begleitet von Livemusik 
und DJs und abgerundet durch 
Streetfood. 

Hellas Filmbox Revisited
Vom 18. bis 28. August kann 
man im Babylon Mitte nach
prüfen, dass der griechische 
Filmboom trotz (oder gera-
de wegen?) der Krise weiter-
hin für Aufsehen sorgt. Denn 
dann geht die Hellas Filmbox 
Revisited mit 20 Filmen in zehn 
Tagen über die Bühne. Mehr 
unter www.babylonberlin.de/
hellasfilmboxrevisited
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Captain Fantastic –  
Einmal Wildnis und zurück
Aus politischen Gründen schottet ein Mann sich und seine Kinder von der 
Außenwelt ab – und muss doch zurück in die Zivilisation

Vor Jahren sind Ben Cash und seine Frau 
Leslie mit den sechs Kindern in die ein­
samen Wälder im Nordwesten der USA 
gezogen, um dem Materialismus den 
Rücken zu kehren und sich fortan fern der 
sogenannten Zivilisation selbst zu versor­
gen, gegenseitig zu unterrichten und im täg­
lichen Überlebenskampf zu trainieren. Ein 
ebenso konsequenter wie radikaler Schritt 
der Eltern, die aus den Kindern im Lauf der 
Zeit zwar etwas weltfremde und sonderli­
che Wesen, aber zugleich körperlich wie 
intellektuell versierte Jäger, Sammler und 
Survival-Philosophen gemacht haben.
Als jedoch die Mutter, die seit einiger Zeit 
wegen einer bipolaren Störung in einer psy­
chiatrischen Klinik war, Selbstmord begeht, 
sind Ben und die Kinder gezwungen, die 
Wälder zu verlassen und sich der ebenso 
fremden wie faszinierenden Außenwelt 
zu stellen. Denn die überzeugte Buddhis­
tin Leslie hat in einem eigenwilligen Testa­
ment festgelegt, wie ihre Feuerbestattung 
ablaufen und was mit ihrer Asche gesche­

hen soll – was jedoch von den traditionell 
christlichen Großeltern abgelehnt wird. 
Kurzerhand machen sich die Cashs auf nach 
Arizona, um Leslies letzten Willen zu erfül­
len. Auch wenn dies bedeutet, dass sie ihre 
Leiche entführen müssen.
Welten prallen dabei aufeinander und 
bleiben unversöhnlich, weil sich alle im 
Recht wähnen. Dabei stoßen nicht zuletzt 
die hochgebildeten, aber kurios wirken­
den Kinder auf Unverständnis, Ablehnung 
und Belustigung und müssen erkennen, 
dass ihnen in ihrem bisherigen Leben vieles 
gegeben, aber auch manches vorenthalten 
wurde. Was zu unvermeidlichen Konflikten 
mit dem Vater führt. Denn anders als Ben 
Cash haben seine Kinder sich das Leben in 
der Wildnis nicht selbst ausgesucht.
Regisseur und Autor Matt Ross, der für seine 
Geschichte auf eigene Kindheitserinnerun­
gen zurückgreifen konnte, gelingt eine sehr 
interessante Mischung aus Drama, Komö­
die und Gesellschaftsporträt. Er hält die 
diversen Konflikte der Familienmitglieder 


